
geht und dann die entsprechende .1
Unsicherheit erzeugt. Dieses Gefühl v:F11;stelltsichinstinctivein,wennmansich
unter Möbeln sieht, die mit ihrer
Standfestigkeit spielen. Urban hat
sogar Ecksessel, die bloss auf zwei
Hinterfüssenstehenundvornekeine s. fStütze haben, also vornüberkippen j Nlifxaia1;"
würden,wenndieLehnenichtan der '

(H! 31,7i.
Wand befestigt wäre. Das gibt ein un- fit {j
gemüthlichesSitzen.Selbstanmanchen l ÄhübschenMöbeln,wieeinemWand- i:schirm,ist der Zwecknicht genug
beachtet.DieWändediesesSchirmes
bestehen nur aus senkrechten, parallel i", 12:1
gespanntenSeidenbändern,zwischen 5511-521};denenderLuftzugallenSpielraumhat.
Der Begriffeiner schirmendenWand
geht also verloren, und es bleibt ein
ParaventfürdasAuge.DieLeiienschen
Aquarellskizzenfür das Schlossver- s. I; 15,17."sprechen Hübsches. Das Bilderma- ; xß
terial der Ausstellungist vorwiegend "i

X
gut, zum Theil ersten Ranges. Vom wverstorbenen Prager Ludwig Marold 15,;sieht man ein ganzesZimmervoll
Aquarelle,die in den "Fliegenden ii-ämBlättern"nachgebildetwurden.Das 4; F",
gibt eine köstliche Revue aller mon- 7x
dänenEleganzen,mit der Frau und i: i"ihrerToiletteals Mittelpunkt.Marold
ist da ganzselbständig,er hat seine W '
eigeneFarbigkeitundseinepersönlicheä: , i

ifäiivwf" "Wusel
Zeichnung,und dazueineerstaunliche MWAM
Vielseitigkeit, die richtige Allseitigkeit W
in d" Wiedergabe d" unendlich RudolfHammel,Salßnschrank,Birnlmlz,
zusammengesetzten Umwelt. Reichlich ausgeführtvon A. Pospischil
sind auch dieWorpswedervertreten, mit
Zeichnungen und Radirungen.Graphik der besten Art deckt die Wände ganzer Säle. Von
Sattler eine grosse Auswahl, dann der Karlsruher Künstlerbund in corpore, wie man ihn
vorigen Sommer in Dresden gesehen hat. Die farbigen Lithographien regen da am meisten
an, so von Hans Richard Volkmann ("Feldbreiten"), Carlos Grethe ("Blauer Morgen"),
Karl I-Iofer ("Hitze") u. a. Kallmorgen bringt einiges von seiner Reise zur Mitternachts-
sonne. Auch die Wiener Aquarellisten haben manche hübsche Mittheilung zu machen.
Die neuen Aquarelle von Pippich („Naschmarkt im Schnee"), Konopa, Hudecek, Tomec,
Germela, Kasparides und anderen Jüngsten sind auf gutem Wege. Zoff gewinnt, seitdem
er in Dürnstein "Künstlercolonie" ist, stetig an Tiefe und Naturfrische. Damaut und
Zetsche lassen nicht nach und finden mitunter ein Körnchen Neues. Anderseits freilich
drücken gewisse unverbesserliche Publicumschmeichler auf das Niveau. Sehr reich ist
schliesslich der kunstgewerbliche Durchschuss der Ausstellung, der von der Dresdener
Hofkunsthandlung Ernst Arnold in Bausch und Bogen geliefert wurde. Da ist von allem
etwas zu finden; Charpentier, Ashbee, Kopenhagen, Tiffany, Chaplain und Roty, Minne


